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Berlin, vom 5. September. 

Der bisherige Ober. Landesgerichts⸗Aſſeſſor Ge⸗ 
ride iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Oſterwieck, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Oſterwieck, und zum Nota⸗ 
rius in dem Departement des Ober-Landesgerichts 
zu Halberſtadt ernannt worden. 

Berlin, vom 6. September. € 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Direktor des Land- und Stabigerichts 
zu Danzig, Geheimen Juſtizrath Oelrichs, ſo 
wie dem Geheimen Medizinal-Rath und Profef- 
ſor Dr. Remer in Breslau, den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaab; desgleichen 
dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. von Unrah den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem ka⸗ 
tholiſchen Lehrer Bartſch zu Moßnitz, Regie⸗ 
rungs-Bezirk Marienwerder, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen. 

Köln, vom 4. September. 

‚Die Aug. Pr. Zeitg. enthält folgende telegra- 
phiſche Depeſche: Der Vertrag zwiſchen Rußland 
ea Papſt * fers d worden. Der Ge⸗ 
andte Herr von Bludorff iſt deshalb nach St. Pe⸗ 
Pu . 5 . 

us dem Hannöverſchen, im Auguſt. 

(Rh. B.) Einer Königl. Berri zufolge 
855 auch die Juden jetzt militairpflichtig. Unſere 

uden freuten ſich daher über die bürgerliche Gleich⸗ 
ſtellung, doch lot ſich dieſe Freude in Nichts auf, 
wenn man die Art der Ausführung obiger Ver⸗ 
ordnung und ihre Folgen betrachtet. Der reiche 
Jude wird vorſchriſtsmäßig ausgehoben; ſlatt ihn 


aber in das Heer einzuſtellen, läßt man ihn nur 
eine gewiſſe Summe zahlen, über deren Verwen⸗ 
dung wir noch nicht im Klaren ſind. Von dem 
ärmeren Juden kann man kein Geld erhalten, man 
mag ihm aber auch nicht im Heere haben; 
trifft ihn nun das Loos zum Dienen, ſo hebt man 
ihn zwar aus und läßt ihn ſchwören, damit iſt 
jedoch Jene D beendet, denn er wird 


nicht einge E 
Wien, vom 1. September. 

Heute Nachmittag ſind Ihre Mafeſtäten der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin von ihrer Reife aus Steger⸗ 
mark wieder in Schönbrunn eingetroffen. Ihre 
Majeftät die Kaiſerin Mutter it nach Iſchl ab⸗ 
gegangen, und Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzher⸗ 
zog Ludwig, Stellvertreter des Kaiſers, iſt bei 
Sr. Mafeftät dem Könige von Preußen dort ge⸗ 
blieben und trifft erſt morgen Abends hier ein. 
Fürſt Metternich hat Wien bis jetzt nicht verlaſſen. 

„Peſih, vom 29, Auguſt. 

Geſtern iſt Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Stephan mit einem Extradampfboot von Wien 
ineognito hier angekommen und in der Kaiſerli⸗ 
cen Burg in Ofen abgeſtiegen. Die Empfangs- 
Feierlichkeiten, welche gleich beim Ausſteigen hät- 
ten ſtattfinden ſollen, wurden ſchon früher auf 
Verlangen des Erzherzogs verbeten, man hatte 
aber geglaubt, daß der Erzherzog erſt morgen 
Abend hier eintreffen werde. 6 . 

Agram, vom 28. Auguſt. 

Neueſten Nachrichten zufolge, find die Heuſchrel⸗ 
ken bereits auch in dem Biharer Comitate einge⸗ 
brochen, und zwar in einer ſo furchtbaren Menge, 


daß die Sonne während ihres Fach wie hinter 
einer Wolke unſichtbar wurde. In den Gegenden, 
wo fie hinkommen, verzehren fie Alles, die einge- 
brachten Früchte ſowohl als auch die noch ſtehenden 
bis auf den Grund. Im Tolnaer Comitat iſt die 
Maſſe Heuſchrecken, welche ſich zwiſchen Szegßard 
und Bonphäd niederließ, durch ein Aufgebot von 
6000 Mann größentheils vernichtet worden. Je⸗ 
der Sack voll Heuſchrecken, welche in einen eigens 
gemachten Graben geworfen wurden, ward von 
der Behörde mit 20 Kr. C. „M. bezahlt. Die 
Felder von 7 Ortſchaften find deſſenungeachtet 
das Opfer dieſer gefährlichen Gäfte geworden. 
Von der Weſer, vom 25. Auguſt. 

(Rarler. 31g.) Während wir in Deutſchland 
Herrn Richard Cobden mit Feſteſſen und Engli⸗ 
{chen Anreden feierten, haben die praktiſchen Nord- 
amerikaner den ſchlauen Engländern auf eine ſehr 
handgreifliche Weiſe gezeigt, daß fie ſich die Theo⸗ 
rie der letzteren vom „freien Verkehr“ beſſer zu 
deuten wiſſen, als wir. Bisher war die Briefbe⸗ 
förderung zwiſchen Europa und den Vereinigten 
Staaten, einen unerheblichen Antheil Frankreichs 
abgerechnet, gusſchließlich in den Händen der Eng⸗ 
länder. Bekanntlich haben nun die Amerikaner 
mit den Bremern in dieſem Jahr eine Poftver- 
bindung auf eigene Rechnung zu Stande gebracht. 
Ihr erites Poſtdampfſchiff war der „Washington. 
Die Engländer fanden aber kein ſonderliches Ge⸗ 
fallen an dieſem Unternehmen. ar aben fie 
unzweideutig dadurch zu erkennen, daß fie die mit 
dem „Waſhingten“ angekommenen Briefe mit ei- 
nem um 100 pCt. höhern 185 belegten, als die 
mit der Engliſchen Poſt beförderten. Ihrem Sp⸗ 
ſteme des Heben Verkehrs gemäß waren fie je- 
doch keineswegs der Anſicht, daß die Amerikaner 
ein Gleiches thun, und etwa die Tranſitgebühr 
der über Boſton nach Canada gehenden Engliſchen 
DBrirfe. erhöhen dürften. Allein die Amerikaner 
haben es dennoch gethan; ſie haben einſtweilen 
Len Zranfit dieſer Briefe um 50 pCt. erhöht, und 
beim Zuſammentreten des Congreſſes im Novem- 
ber wird der Präſident noch ſchärfere Vergeltungs⸗ 
maßregeln vorſchlagen, falls die Engliſche Poſt⸗ 
verwaltung inzwiſchen nicht zu beſſerer Einſicht 
kommen ſollte. So treten die Leute in Amerika 
den Engliſchen Anmaßungen entgegen. 

Aus den Niederlanden, Ende Auguſt. 

(A. 3.) Die Holländiſchen Blätter fahren 
fort, auf den angeblichen Entſchluß des Königs, 
die Laſt der Regierung in andere Hände zu legen, 
hinzuweiſen und die Perſonen zu beſprechen, die 
zu Uleberrahme der Regentſchaft die geeignetſten 
wären. Hier wie in den ſüdlichen Niederlanden, 
wo ebenfalls ein der Krone mildes Haupt nach 
der Ruhe des Privatlebens ſich ſehnen ſol, iſt 
die Wahl einer etwaigen Regentſchaft ſchwer ge- 
ang, obgleich es in Holland noch ungleich mehr 


Namen giebt, welche von allgemeiner Geltung 
umgeben ſind, als in Belgien. ; 
Paris, vom 1. September, 

Wie ſehr die dermalige Franzöſiſche Regierung 
bemüht iſt, Frankreich, den Beſtimmungen der Charte 
zuwider, als ein echt katholiſches Land darzuſtellen, 
haben neulich zwei Miniſterial⸗Verfügungen be⸗ 
wieſen, welche über die Verheirathung ge- 
weſener römiſcher Prieſter und die kirch⸗ 
liche Beerdigung ſolcher Verſtorbenen er- 
laffen wurden, die vor dem Tode die Abſolntion 
nicht empfangen haben. Was die Erſtern betrifft, 
ſo nehmen reſignirte und proteſtantiſch gewordene 
römiſche Prieſter das Recht aller Franzoſen in 
Anſpruch, ſich verehelichen zu können. Der geſunde 
Menſchenverſtand, die allgemeinen Menſchenrechte, 
der Geiſt der Charte, Alles ſprach für ſie. Allein 
die römiſchen Canones beſtimmen das Gegentheil, 
und zahlreiche Fälle der Art find in Frankreich 
feit Jahren zur Klage gekommen. Nenlich haben 
die niedern und höchſten Gerichtshöfe Frankreichs, 
namentlich der Caſſationshof, ſich darüber dahin 
erklärt, daß eine ſolche Ehe, wie die in 
Rede ſtehende durchaus verboten bleiben müſſe, 
weil die heil. Weihen ein unzerflörbares Ehehin⸗ 
derniß bilden. So hat demnach das canoniſche 
Recht über den Code Napoleon in Frankreich ge⸗ 
fiegt. Dies iſt auch in einem andern, die Ehren ⸗ 
rechte der Franzöſiſchen Bürger betreffenden Falle 
geſchehen. Es if bekannt, zu welchen de fat 
niſſen, ja Störungen der öffentlichen Nähe ſelbſt 
in der Hauptſtadt die Weigerung echtrömiſcher 
Prieſter Anlaß gab, ſolche Verſtorbene nicht mit 
kirchlichen Feierlichkeiten zu beerdigen, welche vor 
ihrem Tode nicht, wie es die katholiſche Kirche 
vorſchreibt, gebeichtet und die Abfolntion empfan⸗ 
gen haben. Da die Sitte und das Gefühl der Ver⸗ 
wandten von Verſtorbenen ein öffentliches und feier⸗ 
liches Begräbniß oft erheiſchen, ſo entſtanden des⸗ 
balb zahlreiche Confliete mit der römiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, welche ſich auf ihre alten Geſetze berief. 
Dieſe Conflicte haben die Miniſterien des Cultus 
und des Innern jetzt zu Gunſten des römiſchen 
Klerus entſchieden. Derſelbe iſt nicht mehr ver⸗ 
pflichtet, derartige Verſtorbene öffentlich und feier 
lich zu beerdigen, und die Polizeibehörden ſind 
angewieſen worden, der Stimme des Volks vor⸗ 
kommenden 5 mit Energie entgegenzutreten und 
es zu veranſtalten, die bezüglichen Begräbniſſe ſtill 
verrichten zu laſſen. Ob ſich die öffentliche Mei⸗ 
nung dadurch beſchwichtigen laſſen wird, das iſt 
zweifelhaft, ja unwahrſcheinlich. Gewiſſer iſt, daß 
es mehr im Intereſſe des Klerus gelegen hätte, 
etwaige Irregularitäten in dieſer Hinſicht zu über⸗ 
ſehen, ſich in die Zeit zu ſchicken und nicht Ver⸗ 
anlaſſung zu Unzufriedenheit und Unruhen in einer 
Zeit zu geben, welche ohnedies dazu Gelegenheit 
genug darbietet. 


Die Union monarchique, bie in den Beziehun- 
gen zu Perſonen der a ae Geſandtſchaft 
hier ſteht, meldet heute Fo jpeg Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erhalten wir folgende Nachrichten: 
Das Engliſche Kabinet hat den Befehl nach den 
Joniſchen Inſeln geſchickt, eine Expedition nach 
Italien vorzubereiten. Zwei Regimenter werden 
augenblicklich (in Corfu) eingeſchifft und nach An⸗ 
cona gebracht werden. Lord Palmerſton hat das 
Wiener Kabinet hiervon öffentlich in Kenntuiß 
geſetzt. Die Motive dieſes Entſchlaſſes liegen 
darin, daß Lord Palmerſton in Erfahrung brachte, 
wie Oeſterreich von der Franzöſiſchen Regierung 
die Zuſicherung der vollſtändigſten Neutralität 
in der Italieniſchen Frage gegen das Verſprechen 
erhalten habe, daß Oeſterreich in der Spaniſchen 
Heiraths⸗Frage gemeine Sache mit Frankreich 
mache. Durch dieſen kühnen Schritt, der Oeſter⸗ 
reich zwingt einzuhalten, erreicht Lord Palmerſton 
einen doppelten Zweck, den, Oeſterreich aus ſeiner 
unbeſtimmten, temporifirenden Politik in Betreff 
Spaniens herauszutreiben und den, Frankreich 
ebenfalls zur einer Demonftration in alien zu 
zwingen. Der König und Hr. Guizot ſind eiligſt 
in Paris angekommen, um ſich mit dieſer wichti⸗ 
gen Angelegenheit zu beſchäftigen. England hat 
die Ec nicht abgewartet, es kömmt ihnen 
zuvor. — Der König ſoll ſich geäußert haben: 
„Il est evident, que Lord Palmerston travaille 
pour la guerre. C'est un mauvais genie, qui 
mettra Europe en feu.“ 

Mehrere Blätter berichten heute, der älteſte 
88 des Herzogs und der Herzogin v. Praslin 
Gaſton Louis Philippe, 17 Jahre alt, habe ſich 
geſtern Abend ſelbſt ermordet. Als Grund wird 
die Verzweiflung über den Verluſt ſeiner Aeltern 
angegeben. Ein Gerichtsblatt fügt bei, der junge 

raslin ſei geſtern von ſeinem Großvater, dem 
Marschen Sebaſtiani, dem König vorgeſtellt und 
von demſelben durch einige gnädige Worte ermu⸗ 
thigt worden, habe aber doch, obgleich er beim 
Weggeben von der Königliches Audienz danch 
ruhig ſchien, den Akt der Verzweiflung vollbracht, 
als er Abends in feine Behauſung zurückgekehrt 
war. Im Hotel Sebaſtiani wußte man von dies 
ſem Selbſtmorde heute nichts, wie verſichert wird, 
und daher ſind noch Zweifel an der Wahrheit der 
sonen je: abe 

ir haben vor Kurzem mitgetheilt wie 
Franzöſiſche Brigg von dem Engl Kreuzer 
„The Wanderer gejagt, an ehalten und gewalt⸗ 
ſam durchſucht warde. Der Moniteur zeigt heute 
an, daß auf die an die Engliſche Regierung ge- 
richtete Beſchwerde dieſelbe die Handlung des 
Capitäns des "Wanderer als ungeſetzlich be⸗ 
zeichnet und die Admiralität ihm einen Verweis 
ertheilt habe. Zugleich hat die Admiralität den 
Offizieren des Freuzers aufs Neue eingeſchärft, 


daß, fo wie ein Franzöſiſches Schiff feine Flagge 

aufgezogen und durch en ee: Nato. 

lität conftatirt hat, jede Unterſuchung des Schiffes, 

feiner Beſtimmung u. f. w. unterbleiben muß. 
Rom, vom 19. Auguſt. 

(D. A. 79 Die Begeiſterung der Jugend 
von Rom für Pius IX. iſt ein überſchwänglicher 
Enthuſiasmus geworden. Im Cafe Nuovo am 
Corſo, wo die Glieder der lieberalen Partei zu 
allen Zeiten des Tages zuſammenkommen, liegt 
ſeit drei Tagen ein geſchriebener Aufruf an alle 
Römer auf, welcher Diejenigen bittet, ihren Namen 
aufzuzeichnen, welche als Vokontärs für jeden Fall 
dem Papfte ſich zu jeder beliebigen Dispoſition 
außerhalb Roms ſtellen wollen. Geſtern Abend 
hatten fi bereits 7431 junge Männer einge⸗ 
ſchrieben. Wenn der Status quo in Ferrara fort» 
dauert, fo glaubt man hier einer Interventicn 
Frankreichs nur zu gewiß zu ſein. Ohnehin 
ſcheint das Kreuzen von drei Franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen unterhalb Civita Vecchia kein Spiel des 
W und Zeitvertreibes zu fein. 

(K. 3.) Nach einer Correſpondenz aus Rom 
in der Deutſchen Zeitung wurde am 17. Auguſt 
eine Staffette an den Nuntius nach Wien 
geſchickt mit der gemeſſenen Ordre, ent⸗ 
weder eine befriedigende Erklärung von 
dem dortigen Kabinette einzuholen oder 
die päpſtlichen Wappenſchilder herunter 
nehmen zu laſſen und ſeine Päſſe zu 
fordern. 

Livorno, vom 25. Auguſt. 

Die Winkelpreſſen ſind aufs Neue in Thä«s 
tigkeit getreten, und heftiger als je find ihre Lus⸗ 
würfe. II Tedesco & alle porte iſt ihr Thema 
und ihr Ruf zu den Waffen, zur Eintracht von 
Volk und Fürſten. Geſtern erſchienen zwei ſolche 
(weniger gutgefaßte) Blätter, wovon das eine 
am hellen Tage in den belebteſten Straßen an⸗ 
geſchlagen wurde. Einzelne Polizeibeamte, welche 
ſie abreißen wollten, wurden mit Fußtritten em» 
pfangen und bis in ihr Quartier zuxückgeſchoben, 
dann aber gegenüber au den Palaft des Gou⸗ 
verneurs Angeſichts der Polizei eine ähnliche Auf⸗ 
forderung angeſchlagen. Abends nach 8 Uhr ſam⸗ 
melten ſich gegen 5000 junge Leute und ältere 
Perſonen aller Klaſſen auf dem großen Plage 
vor der Wohnung des Gouverneurs und verlang⸗ 
ten unter fürchterlichem Toben la Guardia 
civica; fie brachten ein Vivat den Linien 
truppen und dem Gouverneur, Fürſten Cor⸗ 
ſini, dann zogen fie in compakter Maſſe nach 
der Wohnung des Gonfaloniere, des ebenfalls 
ſehr beliebten Grafen Lardarel. Unterwegs 
ſtießen fie auf ſtarke Patrouillen Kanonierr, welche 
freundlich begrüßt wurden, aber wenige Carabis 
nieri, welche ſich feindlich entgegenſtellten, änder⸗ 
ten den Vorſatz der Menge; denn, anflatt weiter 


u gehen, 11 51 55 fie die Herausforderung, fie- 
ken über dieſe her und würden ſie getödtet haben, 
wenn nicht ſtarke Patrouillen von der Linie ſie 
in die Mitte genommen und auf die Hauptwache 
in Sicherheit gebracht hätten. Erboſt durch dieſe 
Entſchlüpfung, zerflörte das Volk alle Gegen⸗ 
ſtände, welche es auf den naheliegenden Wacht⸗ 
oſten der Carabinieri fand, und machte ſich durch 

feifen, Ziſchen und allerlei Verwünſchungen 
uft, während das ſonſtige Militair Beifall rief. 
Fürst Corſini war auf die Rufe: „La Guardia 
civica,“ „Viva il Corsini“ und mitunter auch 
„Tod den Deutſchen“ gleich Anfangs auf dem 
Balkon erſchienen und ſuchte mit wohlgemeinten 
Worten zu beſchwichtigen. Man erneuerte ihm 
hierauf das Beifallrufen, ſetzte aber auf feine 
Erklärung, daß die Sache vor der Regierung 
liege und dieſe ſie befriedigen werde, hinzu: 
„Wir wollen keine Worte mehr, wir wollen 
Thatſachen.“ 

Genua, vom 26. Auguſt. 

(N. Z. 3.) Die Romagna iſt noch immer in 
großer u er ‚wegen der Beſetzung Ferrara's 
durch die Oeſterreicher; indeſſen hal nun der Papſt 
denſelben inſinniren laſſen, dieſen Platz bis Ende 
dieſes Monats zu räumen. (2) — Karl Albert 
ſoll ſich jetzt ebenfalls zu Gunſten des Papfles 
erklärt und on joger. 85 5 Flinten und 

i u liefern verſprochen haben. 
Bere Dane vom 30. Auguft. 

Daily News ſchließt ſich ebenfalls den Blät- 
tern an, welche eine Britiſche Intervention in 
Italien bevorworten. „England kann nicht be⸗ 
argwohnt werden, Eroberungen auf dem Conti⸗ 
nente machen zu wollen, ſagt dieſez Blatt; Eng ⸗ 
land iſt anerkannt für eine friedliche Politik und 
für Erweiterung feiner Handels verbindungen, ins⸗ 
beſondere auch mit Oeſterreich. ni An⸗ 
weſenheit würde die Schweiz und die Italieniſchen 
Staaten mit dem Vertrauen exfüllen, daß ſie, ver⸗ 
bündet mit ihm, vor 466 geſichert fein wür · 
den und dieſes Gefühl von Sicherheit würde ge⸗ 
ſtatten, die Aufregung der Volksſtimmung zu. ber 
ſchwichtigen und die Möglichkeit von Demonftra- 
tionen auszuſchließen, die Oeſterreich verletzen und 
eine Handhabe geben könnten, fie anzugreifen. 
Andererſeits kennk Oeſterreich die Macht und Hülfs⸗ 
quellen Englands und weiß den Werth ausge⸗ 
dehnter Handels verbindungen zu ſchätzen. Indem 
England auf die Seite der liberalen Schweizer 
Cantone und der Italieniſchen Staaten tritt, iſt 
es im Stande, den Europäiſchen Krieg unmöglich 
zu machen, der jest jo drohend erſcheint. Indem 
wir dieſe Wünſche hegen, haben wir mit aufrich 
tiger Freude vernommen, daß Lord Palmerſton 
an den Vorort und die Päpfifiche Regierung herz⸗ 
liche und beſtimmte Mittheilungen bat gelangen 
hoffen, Ein Schritt aber fei noch nöthig, ſchließt 


Daily News: die Anſtellung eines Britiſchen Ge⸗ 
ſandten am Römiſchen Hoffe. 

Es iſt neuerdings vielfach der Wunſch laut ge⸗ 
worden, die ſeit der set Heinrich VIII., 
alſo ſeit mehr als dreihundert Jahren unterbro⸗ 
cheuen diplomatiſchen Beziehungen zum Papfe wie- 
der hergeſtellt zu ſehen. Die Hinderniſſe, welche 
das Engliſche Staatsgeſetz enigegenſtellt, laſſen 
ſich bei der, in dem neuen Unterhauſe vorwalten⸗ 
den, Stimmung in religiöſen Dingen ohne große 
Schwierigkeit beſeitigen; die Hauptſchwierigkeit 
liegt aber am Papſte, welcher bis zu dieſer Zeit 
die Könige von Großbritanien noch nicht als recht⸗ 
mäßige Regenten anerkannt hat. Der von den 
Vorgängern Pius IX. gegen die Britiſchen Könige 
und deren Anhänger geſchleuderte Bannfluch iſt 
noch nicht zurückgenommen, vielmehr die Bulle In 
coena domini, wodurch ſeit Paul V. König, Geiſt⸗ 
lichkeit, Adel, ja das ganze Volk Englands, mit 
Ausnahme der ee wegen Ungehorſams 
gegen den heil. Stuhl, an jedem Gründonnerstage 
excommunicirt und anathematiſirt werden, noch in 
Kraft. Die Times hoffen und wünſchen, daß der 
regierende, ſreiſinnige und wohldenkende Papſt 
nicht anſtehen werde, dieſe Förmlichkeit zurückzu⸗ 
nehmen. Wenn der Papſt dies thut, ſo 1 
die Times nicht, daß die Miniſter der Königin 
die ſofortige Wiederherſtellung der diplomatischen 
Beziehungen zu Rom empfehlen werden; ſogar 
wenn es nöth 8 iſt, das Parlament erordenklich 
berufen, um die inmung des N G. e unter 
allgemeiner Zuſtimmung des Engl. Volkes, auf- 
heben zu laſſen. 

In Bezug auf das einiges Aufſehen erregende 
Gerücht von einer durch die Engländer beabſich⸗ 
tigten Befeſtigung Helgolands heißt es unter 
Anderm in der Schleſiſchen Ztg. in einem Artikel 
aus Helgoland vom 20. Auguſt: „Helgoland wird 
und kann niemals eine 1 85 werden. Dieſe 
Inſel läßt, wie deren Anblick auch den Nichttech⸗ 
niker belehrt, eine militairiſche Befeſtigung, einen 
ſogenannten Feſtungebau nicht zu. Gewünſcht 
wurde dagegen von den nordiſchen Seefahrern und 
beabſichtigt von den Engländern eine nautiſche 
Feſie, d. b. ein Hafen für Helgoland. Diefe Inſel 
beſteht bekanntlich aus einem 200 Fuß hohen Felſen⸗ 
dreieck, deſſen höchſte Länge von der Nordſpitze 
(Hamiltonspoiut) bis zur Süödſpitze (Sadhorn) 
nur 4325 Fuß beträgt, und deſſen weitefte Breite 
vom Leuchtthurme bis zum Trappenthor nur 1345 
Fuß mißt. Dieſe Breite beſchränkt ſich auf eine 
Ausdehnung von hundert und einigen Ellen. Der 
Ueberreſt des Eilandes iſt durchgehends ſo ſchmal, 
daß man von einer Seite zur andern 100 — 200 
Schritt bedarf. Wollte man auch ſämmtliche auf 
dem Oberlande befindliche Gebäude, deren Zahl 
400 beträgt, gänzlich raſſren, fo fehlt dennoch das 
zu einer Seeſeſtung erforderliche Terrain, Außer 


dem if der Boden, ein kapferrother, gelbgrau 
2 Thonmergel und Sandſtein, durch die 
ewalt der Weſtſtürme dermaßen ausgehöhlt und 
untergraben, daß von Jahr zu Jahr die Klippen 
zerbrödelt binabſtürzen, und der Verſuch eines 
compacten Kernbaues mit dem Zuſammenſturz des 
lateau von 5 (ſo heißt die Inſel in der 
andesſprache) enden müßte. Als Napoleon den 
3 1 ſperrte, führte Albion einige Dutzend 
anonen auf den Felſen von Helgoland, und die 
euerſchlünde weniger Fregatten bewachten feine 
hede. Mehr bedarf Altengland nicht, um die 
Mündungen der Elbe und Weſer zu ſperren und 
die Handelsſchiffe Norddeutſchlands jederzeit mit 
dem Untergange zu bedrohen. Das Gerücht von 
Helgolands Beſeſtigung entſtand im Being 
dieſes Jahres. Veranlaſſung dazu gaben Engliſche 
Ingenieurs und Hpdrauliker, welche den Strand 
und deſſen nächſte Umgebungen unterſuchten und 
vermaßen. Sie haben an der Nordſeite einen 
Hafenplatz ermittelt, jedoch bei der großen Anzahl 
von Seeklippen und Untiefen die Koſten der Hafen- 
Anlage fo hoch geſchätzt, daß es leider bei der 
Recherche bewenden fol.“ £ 

Der Great-Britain iſt unter lautem Jubel einer 
82352 Menſchenmaſſe in Liverpool angelangt. 

as Schiff iſt im Ganzen wenig e und 
wird leicht wieder jeefähig gemacht werden können. 
Der Boden hat im Ganzen nur drei nicht bedeu⸗ 
tende Löcher. Die Vorkehrungen, welche zur 
Rettung des Schiffes getroffen worden, waren 

ahrhaft großartig, Das Hauptverdienſt hat der 

ngenieur Brunel der Jüngere. Eine ungeheure 

enge von She wurde angebracht und 
mit rieſiger Schraubenkraft verſehen. Graf Roden 
hatte unentgeltlich junge Bäume zu einem Klopf- 
damme von 150 Nards Länge hergegeben; dieſe 
Bäume hatten den Vortheil, daß he den Andrang 
der Wellen abhielten und durch ihre eigene Efafli- 
eität Widerſtand leiſteten. 

Jenn Lind iſt, nach Angabe der Times, von 
dem Theater ⸗Direktor Lumley bereits für die 
nächſte Saiſon wieder engagirt worden. 

In Lough Tople, auf der Nordküſte von Irland 
Cin der Nähe von Londonderry), liefen am 7 
Auguſt mehrere Wallſiſche eis, von welchen vier 
in den Untiefen erſchlagen wurden. Auf dem Grund 
und Moden, auf welchem dieſer Kampf gegen 
Wanfiſche Statt fand, wird, da man bereits ſeit 
einiger Zeit beabfichtigt, denſelben trocken zu legen 
in einigen Jahren Getreide gezogen werden. 

Dei Lloyds ißt die Nachricht von Kalkutta ein⸗ 

egangen, daß der Oſtindienfahrer Nobarts von 
ondon, mit Baumwolle und andern Waaren be ⸗ 
laden, in der Nacht vor der Abfahrt dort ver⸗ 
brannt if, Da ähnliche Fälle feit zwei Jahren 
unter! ähnlichen Umſtänden fi wohl fünf Mal 
kreignet haben, fo argwohnt man, daß die Las⸗ 


cars oder Oſtindiſchen Matroſen, welche vor der 
Abreiſe im voraus ſechsmonatliches Lohn erhal⸗ 
ten, die Brandſtifter find, um das Lohn behalten 
zu können und keine Reife zu machen. 

St. Petersburg, vom 28. Auguſt. 

Der Kaiſer tritt in der nächſten Woche eine 
große Reiſe in das Innere an, die ſich auf mehre 
weſtliche und ſüdliche Gouvernements dis in den 
Neuruſſiſchen und Transkaukaſiſchen Landſtrich 
ausdehnen wird. In den Städten Kiew, Wogne⸗ 
ſengk und in Eliſabethgrad werden große Truppen⸗ 
muſterungen ſtatthaben. Auf dieſer Reiſe, glaubt 
man, werde derſelbe auch Warſchau D 
Sie dürfte den Monarchen bis gegen Ausgang 
des Oktober von hieſiger Reſidenz abweſend hal⸗ 
ten. — Die Garden haben das Lager bei Kras⸗ 
nole Selo ſeit dem 22. Auguſt verlaſſen und die 
Reſidenz wieder bezogen. — Die Großfürfin 
Michael, ihr Bruder, Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg, und ihre Tochter, Prinzeſſin Katharina, bes 
ziehen heute ihr Landſchloß in Pawlowsk, um 
dort den Herbſt zu verbringen. Die Raiferin 
Alexandra wird während der Abweſenheit ihres 
Gemahls mit den beiden jungen Großfürſten ihr 
Hoflager in Zarskoje⸗ Selb halten. Die noch im 
Auslande weilenden Glieder unſers Raiferhaufes 
erwarten wir in den nächſten Wochen zurück, bis 
auf die Großfürſtin⸗Thronfolgerin, die einen län⸗ 
geren Aufenthalt in Darmſtadt nehmen und auf 
der Rückkehr von der Prinzeſſin Alexandrine von 
Sachſen-Altenburg, verlobten Braut dee Groß⸗ 
fürften Konſtantin, begleitet werden wird, — Un⸗ 
verbürgte Gerüchte ſprechen, die Cholera fei bes 
reits aus den Kaukaſiſchen in die Neuruſſiſchen 

rooinzen vorgedrungen und habe auch dort ſchon 

pfer hingerafft. Einem einige Wochen hier be⸗ 
ſtandenen Gerücht von dem in Tiflis in Folge 
eines Cholera - Anfalles erfolgten Tode unſeres 
berühmten Operateurs Pirogroff wird jetzt in der 
neueſten Tagespreſſe von der Regierung förmlich 
ve feier 
us frühern Berichten kennt man die reckli⸗ 
chen Verheerungen, die zahlloſe Bren 
Ihwärme in diefem Frühjahr im transfaufafi« 
iger Landſtrich anrichten, und die energiſchen 
Maßregeln, welche die Bevölkerung gegen ſie an⸗ 
wendete. Vornehmlich flark wird die Stadt Tiflis 
und ihre Umgegend von dieſer Landplage heim⸗ 
geſucht, wo ſie zu mehren Puds täglich in Schläu⸗ 
chen geſammelt und verbrannt werden. Nach 
den neueſten Nachrichten des Ddeffaifhen Kuriers 
verheeren fie nun auch wieder die Neuruſſiſchen 
e in denen fie ſchon eine alte Plage 
nd, die aber einige Jahre verſchont geblieben 
waren. Hier leiden vorzüglich Odeſſa und Akjer⸗ 
man 1 von ihren Verheerungen in Gär⸗ 
ten, auf Wieſen und Getreibefeldern. Sie kamen 
dahin aus den türkiſchen Provinzen der fenſeit j⸗ 


gen Donauſtrömung, wo die türfifchen Gebiete 
ei Ruſtſchuk und Siliſtria arg von ihnen mitge⸗ 
nommen waren. Die Stadt Akſerman trafen am 
19. Juli zwei enorme Schwärme, die durch ihre 
Dichtigkeit die Luft verfinfterten; fie verwüſteten 
3 Verlaufe von 24 Stunden alle Obſt⸗ und 
eingärten der Stadt und ihrer Umgegend. 

Vor Kurzem kam der Pope Uſtrizow, welcher 
in Neuenhoff auf der Inſel Oeſel fein Domicit 
bat, in das Kirchſpiel Korris und verſammelte 
dort in einem Bauernhauſe mehre Leute, die er 
zu firmeln ſich anſchickte Sobald dies der Guts⸗ 
beſitzer, der verabſchiedete Oberſt v. Müller, erfuhr, 
begab er ſich in Uniform an Ort und Stelle und 
verbot kraft der ihm zuſtehenden Gewalt das Fir⸗ 
meln an dieſem Ort als ein gefeg- und orduungs⸗ 
widriges. Der Pope berief ſich auf ſeine vom 
Biſchof erhaltene Inſtruktion, der Gutsbeſitzer auf 
die allerhöchſte Verordnung. Als Letzterer nicht 
nachgab, legte der Pope ſeine geweihte Hand an 
denſelben, drängte ihn mit Hülfe des Küſters 
in einen Winkel des Hauſes, wobei die Uni⸗ 
form zerriſſen wurde, nannte den Oberſten 
„einen losgelaſſenen Soldaten,“ machte mit der 

and gegen das Geſicht deſſelben die! Ge⸗ 

ehrde des Schlagens und ſprach dabei zu den 
Bauern: „Seht, wenn euch ein ſolcher eine giebt, 
fo müßt ihr ihm zwei geben,“ ließ ihm durch die 
Bauern die Füße binden und ihn bewachen, und 
ſetzte nach ſolcher Vorbereitung das heilige Werk 
der Firmelung fort. Man hat nun über dieſe 
Dinge Beſchwerde in Petersburg geführt. Oberſt 
v. Müller iſt in Perſon dahin gereift, allein man 
iſt evangeliſcherſeits fo ſehr an die Nichtberück⸗ 
ſichtigung aller Klagen und Beſchwerden gewöhut, 
daß Niemand auch nur den geringsten Erfolg er- 
wartet, wenn es anders nicht gelingen ſollte, die 
Sache zur Kenntniß des Kaiſers ſelbſt zu bringen. 


Athen, vom 21. Auguſt. 


(D. A. 3.) Noch find die Unruhen in der 
Maina nicht gedämpft, und ſchon haben wir in 
Eubba einen neuen Aufſtand zu beklagen, den 
zu unterdrücken für das Gouvernement eine ſchwere 
Aufgabe ſein wird, da an ſeiner Spitze der Ge⸗ 
neral Krieziotis ſteht, ein Mann, welcher keine 
Gefahr ſcheut, wo es gilt, feinen Plan durchzu⸗ 
ſetzen. Das Gouvernement erhält mittelft aufge- 
ſtellter Poſten täglich drei bis vier Mal Nachricht 
vom eee hat jedoch bis jetzt darüber 
das tiefſte Stinſchweigen beobachtet, was auf 
nichts Gutes ſchließen läßt. Das Kriegsmiviſte⸗ 
rium erließ unterm 16. Auguſt einen Tagesbefehl 
an die Armee, und das Miniſterium verdffent- 
lichte geſtern eine Königl. Ordonnanz, wonach ein 

roßer Theil don Eubda in Blockadezuſtand ver⸗ 
ſetzt worden iſt. Ueber die Gemahlin des Ge⸗ 
nerals Krieziotis berichtet der Courrier Fol- 


gendes: „Dieſe Frau, als fie vernahm, daß der 
Gerichtshof zu Chalkis ſich für incompetent erklärt 
hatte und daß man ihren Gatten vor ein Kriegs- 
gericht ſtellen wolle, hegte die Ueberzeugung, daß 
der Tod ihres Mannes von ſeinen Feinden be⸗ 
ſchloſſen ſei, und traf alle ie fel, um ihn 
ihrer Rache zu entziehen. Sie ſelbſt, bewaffnet 
wie eine Amazone, begab ſich mit einigen 30 ſei⸗ 
ner Freunde in der Nacht vom 12. auf den 13. 
Auguſt zu ſeinem Gefängniß, um ihn dort in 
Empfang zu nehmen. Nachdem ſie den General 
auf dem Weg zu dem Orte, welchen er einzuneh⸗ 
men gedachte, begleitet hatte, begab ſie ſich in 
ihre Wohnung nach Chalkis zurück. Dort wollte 
man ſie verhaften, aber die kühne Frau öffnete 
die Thür nicht und erklärte den Agenten der öffent⸗ 
lichen Macht, daß ſie dem Erſten, welcher es 
wagte, ihre Schwelle zu überſchreiten, den Schä⸗ 
del zerſchmettern würde. Dieſes heldenmüthige 
Benehmen einer Frau, deren einziges Verbrechen 
darin beſteht, ihren Mann befreit zu haben, wurde 
von den Agenten anerkannt, welche ſich ſogleich 
entfernten. Auch ſei es zur Ehre unſerer Regie ⸗ 
rung geſagt, daß man die Generalin nicht weiter 
beſchuldigt hat, und daß fie bis jetzt in ihrem 
Hauſe zu Chalkis ſich befindet, wo ſie von allen 
Seiten Beweiſe der innigſten Theilnahme em⸗ 
plängt.. — Geftern verbreitete ſich plößlich das 
Gerücht, daß bei Chalkis ein ernſthaftes Gefecht 
zwiſchen den Königl. Truppen und den Inſurgen⸗ 
ten vorgefallen, und Krieziotis tödtlich verwundet 
ſei. Drei Stück Gebirgskanonen ſind ſoeben von 
Nauplia hier angekommen, und mit der dazu gehöri⸗ 
gen Mannſchaft nach Chalkis beordert worden. Die 
Nachricht von der Verwundung Krieziotis iſt aber 
dahin zu berichten, daß er nur einen leichten 
Streifſchuß erhalten hat; ein Gefecht iſt aller⸗ 
dings vorgefallen, und bis jetzt, im Augenblicke 
des Abgangs der Poſt, hat man 20 Schwerver⸗ 
wundete hierher gebracht. Die leicht Verwunde⸗ 
ten bleiben zu Chalkis; genaue Nachrichten hat 
die Regierung noch nicht bekannt gemacht. 
Kauſſantinopel, vom 17. Auguſt. 

Der jetzt in großherrlichen Dienſten befindliche 
Preußiſche Hauptmaun von Malinowski er- 
hielt für ſeine Leiſtungen im Befeſtigungsweſen 
vom Großherrn eine ſehr werthvolle, mit Biaman⸗ 
ten reich beſetzte goldene Doſe und iſt heute mit 
dem Auftrage von hier nach Varna, Schumla, 
Ruſtſchuk und Siliſtria abgereiſt, Pläne zu einer 
zweckmäßigen Befeſtigung und Vertheidigung die⸗ 
fer Städte zu entwerfen. 

Aus China, vom 24. Mai. 

Seit der Expedition der Engländer gegen 
Canton iſt die Stimmung der Bevölkerung ent⸗ 
ſchieden feindlich. An den Tagen des 21. und 22. 
Mai bildeten ſich am Canton zahlloſe Volkshaufen, 
die die neuen Gebäude der Engländer von Min⸗ 


quas-Hong anzünden wollten, und nur durch Mi⸗ 
litairgewalt zerſtreut werden konnten. Die Chine⸗ 
ſen wollen 1 ſelbſt angreifen und die 
Engliſchen Behörden aufheben. Außerordentliche 
Borfihts- Maßregeln find deshalb ergriffen, und 
die Garniſon ift Leg und Nacht unter den Waffen. 
Ein neuer Krieg mit ungeheurem Blutvergießen 
iſt unvermeidlich, die Engländer ziehen bedeutende 
Verſtärkungen an ſich, und man wird bald von 
der Einnahme von Canton und von einer gegen 
Peking gerichteten Expedition hören. Key ⸗Ning 
allein iſt es, der noch mühſam den Frieden erhalt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, den 31. Auguſt. (D. A. Z.) Durch 
den Landtagsabſchied vom 24. Juli iſt nun endlich 
die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
Sitzungen erreicht, welche ſo lange ſchon von den 
Provinzialſtänden vergeblich angeſtrebt worden iſt. 
Noch in den letzten Jahren wurden die darauf 
abzielenden provinzialſtändiſchen Anträge zurück⸗ 

ewieſen, fo daß faſt alle Hoffnung auf das end» 
liche Gelingen verſchwunden ſchien. Allein ich 
laube, man wird ſich irren, wenn man den end⸗ 
ichen glücklichen Erfolg einzig und allein dem 
Antrage des Vereinigten Landtags zuſchreiben 
wollte. Auch dieſer würde wohl vergeblich ge⸗ 
weſen ſein, wenn nicht offenbar in der letztern 
zeit, namentlich durch die günſtigen Erfolge der 

erichtsöffentlichkeit, der König von den überwie⸗ 

enden Vortheilen, welche die Oeffentlichkeit im 

Ogemeinen bietet, und davon Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hätte, daß die früher ihr entgegengeſtellten 
Bedenken jenen Vortheilen gegenüber zurücktreten. 
Die Cabinetsordre knüpft die Geſtattung der Oef⸗ 
fentlichkeit der Sitzungen der Stadtverordneten und 
zwar in allen Städten, in welchen entweder die 
Städteordnung von 1808 oder die revidirte von 
1831 eingeführt iſt, an die leicht erfüllbaren Be⸗ 
dingungen: daß ein übereinſtimmender Antrag des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten erlangt ſei, 
daß die Vertretung des Magiſtrats bei den oͤffent⸗ 
lichen Sitzungen f und daß ein dazu 

eeignetes Lokal vorhanden ſei. Die in der älteren 
Stähteorbnung der Oeffentlichkeit direkt entgegen⸗ 
ſtebende Beſtimmung: „Niemand, der nicht wirk⸗ 
licher Stadtverordneter iſt, ſoll den Sitzungen 
derſelben beiwohnen „ ift demnach für aufgehoben 


e Seplemb 

erlin, 1. September. (H. C.) Der äͤlteſte 
Sohn des Prinzen Karl, der Ar Fler 
Karl, welcher gegenwärtig in Bonn Audirt, hat 
für die Rettung eines Knaben von dem drohenden 
Waſſertode von dem Könige, ſeinem Oheim, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande erhalten. Diefes 
Ehrenzeichen wurde im Jahre 1833 „für Rettung 
aus Gefahr, geſtiſtet und wird als Belohnung 


für ſolche Edelthat, dem Statut gemäß, von dem 


Könige auf den Vorſchlag des Miniſters des 
Innern (den Militair-Perfonen, laut Königlicher 
Deklaration vom 5. Nov. 1838, auf den Vorſchlag 
der Militair Oberen) verliehen. Der Prinz 
Friedrich Karl iſt der erfle Preußiſche Prinz, wel⸗ 
cher dieſes Ehrenzeichen erhalten hat. 


Berlin. (S. M.) Für die in der hieſtgen 
Buchhandlung Dunker & Humblot mit Genehmi⸗ 
ung des Verfaſſers erſchienene Deutſche Ueber⸗ 
ede des Romans von Bulwer „Lueretia“ hat⸗ 
ten, auf den Grund des Vertrags mit England 
über internationales Verlagsrecht und von Art. 4 
des Preußiſchen Nahdrudsgefeges, der dem Ver⸗ 
faſſer auch das ausſchließliche Ueberſetzungsrecht 
ſeiner Schrift in andere lebende Sprachen unter 
dort näher bezeichneten Bedingungen einraͤumt, 
die HH. Dunker & Humblot das alleinige Ver⸗ 
kaufsrecht ihrer Ueberſetzung angeſprochen, und es 
ſind auf ihr Anſuchen im vorigen Jahre die bei⸗ 
den in Leipzig und in Stuttgart erſchienenen 
Ueberſetzungen aus anderer Feder in der ganzen 
Preußiſchen Monarchie verboten und mit Des 

ag belegt worden. Der Fall erregte damals 
großes Aufſehen und gab zu einer Reihe von po⸗ 
lemiſchen Artikeln Anlaß. Am 23. Auguſt wurde 
nun den hieſigen Buchhandlungen eröffnet, der 
Verkauf jenexſaußerhalb Preußen erſchienenen Ueber⸗ 
ſetzungen ſei freigegeben und die Beſchlagnahme 
aufgehoben. Man iſt ſehr begierig auf die Gründe, 
welche dieſe Zunahme des früheren Verbots ver⸗ 
anlaßt haben. 


Düſſeldorf, den 2. Se tember. (V. 3. 
die e 5 al 955 
Königs werden auf Schloß Benrath bereits viel⸗ 
fache Anſtalten getroffen. Sr. Majfeſiät 
dem Könige, werden auch Se. Königl. Hoheit der 
Fair don Preußen und JJ. KK. HH. die Prinzen 
Karl, Wilhelm, Adalbert und Waldemar ſo wie 
Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm von 

reußen, und die Staatsminiſter von Bodel⸗ 
chwingh, von Stolberg, von Thiele und der neue 
Kriegsminiſter von Rohr dort wohnen. 


Elberfeld, 30. Auguſt. Die La e der Dinge 
im Kirchenſtaate iſt ſo außerordentlich 30 
würdig, daß ſie die allgemeine Aufmerkfamkeit im 
höchſten Grade verdiert und wir bezweifeln es 
nicht, daß man in London und Paris, in Berlin 
und Wien gleichſehr auf die Vorkommniſſe daſelbſt 
hiablickt. Pirs IX. hat offenbar ſeine Macht als 
Beherrſcher eines kleinen Staats überſchätzt, denn 
er hat eine Reform gewagt, welche den entſchie⸗ 
denſten Gegenſatz zu feinem Vorgänger bildet, 
Er fiößt in feinem eigenen Ländchen sberall auf 
Widerstand, muß gleich faſt alle Beamte wechſeln, 
eine Menge von Geſetzen aufheben, raſch neue 
einführen, findet kein Geld im Schage, hat keine 


ſichern Alliirten und Nachbaren, und befit ein 
von Natur gutes, unruhiges Volk, welches aber 
— man vergeſſe es nicht! — auf Trümmern und 
Erinnerungen an Republik, Volksfreiheit, Tri⸗ 
bunal und Agitationen lebt. Die Jeſuiten intri 
guiren, Pius muß fie mäßigen, das Volk ſchwärmt 
in Euthuſiasmus, Pius muß es beruhigen, eine 
Verſchwörung wird entdeckt, ein weltlicher und 
ein geiſtlicher Tribun thut ſich auf — er muß 
. Be; En 9 25 die 17 
er Preſſe — dieſe treibt großen Unfug, ſchon 
muß er die Winkeldruckereien * Die 


Italiener haben geſunde Glieder; auf einmal über 


Nacht bindet der Santissimo padre die lange Ge⸗ 
feſſelten los — was Wunder, daß die Leutchen 
probiren, ob fie ihre Gliedmaßen noch frei be⸗ 
wegen konnen und dabei um fi ſchlagen? Gewiß, 
Pius iſt ein bedeutender Herrſcher. 


(Schleſ. 3.) Der Herr Juſtiz⸗Miniſter Uhden 
iſt am 2. September von Breslau nach Ader 
abgereiſt. — Der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten von Hirſchberg haben beſchloſſen, künftig 
keine Schutzgelder von den Inliegern in den Käm⸗ 
merei⸗Dörfern Kunnersdorf, Grunau und Strau- 
pitz mehr zu erheben und auch alte Reſte nieder. 
zuſchlagen. 


—— — — nn 
Die neue Preußiſche Wechſelordnung. 


(Schleſ. Ztg.) Der amtliche „Entwurf einer 
Wechſelordnung für die Preußiſchen Staaten / iſt 
nunmehr im Druck erſchienen. Er umfaßt auf 26 
nicht enggedruckten Octav⸗Seiten 98 Paragraphe, 
welche an die Stelle der betreffenden 591 Para⸗ 
graphen des Allgemeinen Landrechts treten ſollen. 
Schon eine kurze Vergleichung erregt den Wunſch, 
daß dies recht bald geſchehe. Wir geben nun 
eine ſummariſche Ueberſicht der wichtigſten Ab⸗ 
weichungen des Entwurfs von dem disherigen 
Wechſelrechte: 1) Jeder Darlehnsfähige iſt auch 
wechſelfähig. (S. 10 2) Wechſel au porteur 
find nicht mehr zuläffig. Sie waren bekanntlich 
wenig im Gebrauch und werden überdies genü- 

end erſetzt durch 3) die unbedingte Geltung des 
Giro in Blanco ($ 13. 14.) 4) Die Uſo⸗Wech⸗ 
ſel find abgeſchafft. Auch fie waren ungebräuch⸗ 
lich geworden. 5) Dagegen find traffirt eigene 
Wechſel und Wechſel an eigene Ordre (§. 5) — 
eine vorzugsweiſe übliche Form — ſanktionirt. 
6) Das Bekenntviß über die Valuta iſt weder im 
Meet noch im Giro erforderlich, und hier- 
mit auch die völlig unpraktiſche Beflimmung des 
Allg. Lan dr. über die Vermuthung eines Giro in 
Procura beſeitigt. (§. 17.) 7 
und Aeceptant können giriren, (§. 11.) 8) Le 
terer haftet auch dem Traſſanten wechſelmäßig. 


(S. 23.) 9) Jedes Giro nach Verfall gilt 
nur als Ceſſton, giebt alſo gegen den Indoſſanken 
kein Wechſelrecht. (§. 16.) 10) Eine ſtillſchwei⸗ 
gende Acceptation ſindet nicht ſtatt. (§. 21.) 
11) Jede Namens -Unterſchrift (auch ohne Vor⸗ 


namen) iſt gültig. (§. 4 No. 5 §. 85.) 12) Bei 
domizilirten Wechſeln gilt für die Präfentation 
u. ſ. w. nur das Domizil. (§. 41.) 13) Auch 


die Echtheit des letzten Giro hat der Zahlende 
nicht zu prüfen. (§. 36.) 14) Aus einem wegen 
Nichttannahme proteſtirten Wechſel kann gegen den 
Vordermann vor Verfall nur auf Sicherſtellung 
geklagt werden; dazu legitimirt aber auch der Pro⸗ 
teſt ohne Wechſel. (§. 27.) 15) Der Sabbath 
und jüdiſche Feiertage kommen nicht mehr in Be⸗ 
tracht. (§. 84.) 16) Die Friſten für Aufnahme 
und Verſendung der Proteſte ſind geräumiger; 
17) dagegen iſt zur Erhaltung des Regreſſes ge ⸗ 
gen die nicht zunächſt in Anſpruch genommenen 
Vordermänner gleichzeitige Notification nothwen⸗ 
dig. ($. 45.) 18) Reſpittage finden nicht ſtatt. 
(L. 33.) 19) Die Wechſelklage kann im perſön⸗ 
a DE e a * 96 
am Zahlungs-Drte angeſtrengt werden. ($. 90. 
20) Im Wechſelprozeſſe ſind Gegenforderungen 
Calſo auch wechſelmäßige) unſtatthaft (§ 94) und 
21) vi der Einwand der Simulation niemals 
Viale ($. 93.) 22) Die ſogenannte Handels- 

illets und kaufmänniſchen Anweiſungen des Allg. 
Landrechts find abgeſchafft. (Schluß ſatz.) Jedem 
Sachkundigen wird beim erſten Blicke einleuchten, 
daß durch dieſe Grundſätze der Rechtsunficherheit, 
welche in Betreff des Wechſels durch die Unzweck⸗ 
mäßigkeit, Dunkelheit und verworrene Weitlänfig- 
keit der Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts 
herrſchte, ein Ende gemacht und dem Wechſelver⸗ 
kehre ein feſter Boden verſchafft werden würde, 
aus welchem die immer mehr dahin welkeude 
Pflanze des gewerblichen Credits neue Kraft ſau⸗ 
en könnte. Alle die Hinterthüren, durch welche 
15 jetzt böswillige oder ehrloſe Wechſelſchuldner 
— leider oft mit Hülfe von Richterſprüchen, in 
denen man nicht einmal das Weſen eines Wech⸗ 
ſels erkannt findet — ihren Verbindlichkeiten zu 
entziehen wußten, wäre nun auf einmal hermetiſch 
verſchloſſen. Wir wünſchen alſo aufrichtig dem 
projectirten Geſetze, welches wir zu den beſten 
der neueren Zeit zählen, eine baldige Publikation. 
Denn: bis dat qui cito dat. Die dem Entwurfe 
beigefügten, ſehr intereſſanten Motive ergeben, 
daß der Beirath von Kaufleuten gewiſſenhaft be 
nutzt worden iſt. 


—— — —— - —ä— — — 
Städtiſche s. 


Die Sitzung der Stadtverordneten am gten d. Mts. 
faͤllt aus. Heſſenland. 


Beilage. 


* 


Beilage zu Ro. 108 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 8. September 1847. 


Berlin - Stettiner Eiſenbahn 
Frequenz in der Woche vom 29. Auguſt bis incl. 4. 
September 1847: 
auf der Haupt⸗Bahn 7319 Perſonen. 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


or | m ittags Mdende 
| Ade. 2 


Am Uhr, 10 ub 

Daremetet in 7 5. 34,02 334,37 7° 335,21“ 

Variſer Linien d 6. 335,77 335,62“ 330,20“ 
auf 0 reduzirt. 

3 5. 4,9% = 13,0% I 6,60 

FA Weaumurt 6.4 + 3,9% 4 12,2 [＋ 7,20 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 


Der zweite Prüfungs⸗Termin derjenigen jungen Leute, 
welche ihrer Militanrpflicht durch einjährigen Dienſt 
genügen wollen, wird am 
- 18ten September d. J. 

im Geſchaͤftslokale der Koͤnigl. Regierung hieſelbſt ſtatt 
unden, was mit dem Bemerken biedurch zu öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß die auf vorherige rechtzeitige 
keldung zur wiſſenſchoftlichen Prüfung zugelaſſenen 
Individuen ſich am vorbergebenden Tage, Vormittags 
11 Ubr, dem mitunterzeichneten Militair-Departements⸗ 
Rotbe in deſſen Geſchäftszimmer in dem Königl, Re⸗ 
3e a welterer Beſtimmung vor⸗ 
zuſtellen baden. Stettin, den Zifen Auguſt 1847. 

Königl. Departements Prüfungs, Commiſſion für 

0 „ einjäbrige Freiwillige. a 

Mäillitairiſcher Seits: Von Seiten des Civils: 

v. Clauſewitz, Baron v. Hopeneck. 


Major. 
Bekanntmachung. 
ind 
b. 1846 im erſten Quartal: 


1) eine goldene Broche, 
2 ein neuſilberner Theeloͤffel, 
3) eine roth geſtreifte Schürze, 
4) eine blau gedruckte Jacke, 

5) ein blau gedruckter Rock, 
6) ein Paar wollene Strümpfe, 

7) ein roth⸗blaues Tuch mit Frangen; 

m hweiten Quartals 
9 dich eee mare Schiffs⸗Schaluppe, B. 8. ges 
1 

9) ein meſſingener Leuchter, 

10% ein 1 haben, 
11) ein lederner Geldbeutel mit 1 Thlt. g 
und einem Pettſchaft, Thlr. 2 fgt,.6 pf. 
12) ein zerbrochener filberner Theeloffel, 

13) eine goldene Tuchnadel, 

14) ein eiſerner Schluͤſſel, 
15) ein weißes Taſchentuch, 


39) eine Ae e 


160 ei igehaͤuſige ſilb 
eine zweigehaͤuſige ſilberne i 
: un 2 Se e 1 Taſchenuhr mit Kette 
17) ſieben Stu 0 zer, M. B. 
18) ein Sack mit Backobſt 5 gezeichnet, 
im dritten Quartal: 
19) eine goldene Broche, 
20) eine Brieftaſche, 
21) ein geblümtes ſchwarzes Umſchlagetuch; 
im vierten Quartal: 
22) ein goldener Trauring, gezeichnet C. T., 


289 eine braune Boͤrſe mit 15 far. 6 pf., 


24) ein Frauen⸗Mantel, 
25) ein lederner Wagentambour; 
£ 1847 im erften Quartal: 
26) ein alter Sack, ein Mannshemde, ſechs Frauen⸗ 
hemden, zwei Handtücher, ein Taſchentuch, 

27) ein roth gewürfeltes Umſchlagetuch, 
28) ein goldener Ring, gezeichnet G. G., villa 1843, 
29) mehrere Stücken altes Zeug, 
30) fünf kleine Stücken Silber, 
31) ein Schiffs⸗Anker, 
32) ein Centner⸗Gewicht, 
33) ein Kleid, 
34) ein Sack mit 3 Scheffel Rapps ſaamen, 
35) ein ſchwarz ſeidener Regenſchirm mit ledernem 
Futteral; 

im zweiten Quartal: 
36) 1 Sack mit 1 Scheffel 13 Metzen Roggen und 

Wicken, 

37). ein Stück Rundholz, 32 Fuß lang, 
2 Feat Ring, gezeichnet A. D. S. T. D. G. 


40) ein Bündel mit 1 rothbunten Tuche, 2 Hemden, 


3 leinenen Jacken und 1 ſchwarzen Tuchr 
Sammetkragen e ene 


gefunden und reſp. als verdächtig in Beſchla enomm 
worden. Die unbekannten Verlierer Me Tien 
dieſer Sachen werden hiermit aufgefordert, im Termin 
den lien Oktober c., Vormittags 11 Uhr, vor 
dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Ralh Ludewig ihren 
Anſpkuch an dieſen Sachen nachzuweiſen, oder zu ge⸗ 
m 0 17 an denſelben verluſtig 
etklart und ſelbige reſp. den Findera und 

Kaffe werden zugeſprochen werden. e 

Stettin, den 22ften Augoſt 1847. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Edietal-Citation. 

Den nachbenannten Insabern find die bei ihren Na⸗ 
men bemerkten Pfandbriefe theils verbrannt, theils ge⸗ 
ſtohlen worden, als: 

1) dem Bäckermeiſter Johann Gottlieb Winde zu 
Stargard, in ſeiner Eigenſchaft als Altermann 
und Vorſteber des dortigen Backergewerks und 
des von demſelben geſtifteten Sterbekaſſen Vereins, 
die Pfandbriefe: Cunow, vor Babn, Wissen 
Kreiſes, Stargardſchen Departements, No. 44, 
über 100 Thlr. — Labubn, e ee 
Stol ſchen Departements, No. 32, 1 ber 200 Thlr. 
= Wüſtenfelde, Demminſchen Kreiſes, Anklamz 


ſchen Departements, No. 13, über 100 Tblr., = 
ſaͤmmtlich mit Zins. Coupons Series Il. 2No. f 3 bis 
inclusive 8. 

2) den 3 Kirchen zu Hansfelde, Schwendt und; Zarzig, 
Parochie Hansfelde die Pfandbriefe: Guͤſtow, Ran⸗ 
dowſchen Kreiſes, No. 71, über 200 Tblr., — Leu ⸗ 
ſchentbin, Demminſchen Kreiſes, No. 107, über 
25 Thlr., — Utzedel, Demminſchen Kreiſes, No. 
11, über 50 Thlr., — fämmtlich Anklamſchen De⸗ 
pertements; — Ebrenberg, Pyritzſchen Kreifes, 
No. 65, über 25 Thlr., — Falkenberg, Pyritzſchen 
Kreiſes, No. 87, über 50 Tblr, — Neuen Grape, 
Pyritzſchen Kreiſes, No. 17, über 200 Thlr., — 
Klücken, Pyritzſchen Kreiſes, No. 94, über 1000 
Thir, — Luͤbtow b., Pyritzſchen Kreiſes, No. 51, 
über 100 Thlr, — Lübzin, Saatziger Kreifes, No. 
369, über 100 Thlr., — Lͤͤttkenbagen b., Saatzi⸗ 
ger Kreiſes, No. 59 über 25 Thlr., Muͤnſterberg, 
Saatziger Kreiſes, No. 33, über 100 Thlr. 
Schönberg, Pyriczſchen Kreiſes, No. 130, über 75 
Tolr. Streeſen, Pyritzſchen Kreiſes, No. 41, über 100 
Thlr., — ſaͤmmtlich Stargardſchen Departements, 
= Eoldemanz, Flemmingſchen Kreiſes, No. 37, 
über 200 Thlr., — Alt» Märrin, Fuͤrſtentbumſchen 
Kreiſes, No. 46, über 75 Thlr., — beide Trepow⸗ 
ſchen Departements, — Sterbenin, Lauenburgſchen 
Kreiſes, Stolpſchen Departements, No. 4, über 
200 Zblr., — (ohne die dazu geboͤrigen Zins⸗ 
Coupons.) 

Nachdem der Antrag auf deren Amortiſation geſetzlich 
bekannt gemacht iſt, verbängen wir nunmehr hiermit 
die oͤffentliche Vorladung aller derer, welche die vorbe⸗ 
nannten Pfandbriefe und Zins » Coupons (ad 1.) alle 
oder theilweiſe in Händen haben, eder daran als Eis 
gentbümer, Pfandinbaber, Celſionarien, oder aus wel⸗ 
chem ſonſtigen Rechtstitel es ſei, ſich berechtigt balten 
möchten, und laden dieſelben vor, ſich in dem naͤchſten 
Jobannis- und Weihnachten Zinstermine bei unferen 
Departemenskaſſen zu Anklam, Stargard, Treptow a. 
d. R. und Stolp in den erſten 8 Tagen des Monats 
Jul dieſes Jahres und Januar künftigen Jahres, oder 
bei uns in den ganzen genannten Monaten, fpäteftens 
aber in dem, auf den Ütten Februar 1848, Vormittags 
. um 11 Ubr, in unſerem Regiſtratur⸗Zimmer anſtehenden 
Termine zu melden, die Pandbriefe und reſp. Zins 
Coupons vorzulegen und weitere rechtliche Verfügung 
zu erwarten. 

Im Fall ihres Ausbleibens werden fie mit allen ihren 
Anſpröchen auf die Pfandbriefe und refp. Zins⸗Coupons 
praͤeludirt und deren verluſtig erklaͤrt, und die benann⸗ 
ten Pfandbriefe und reſp Zins⸗Coupons werden amor⸗ 
tiſirt und für ungültg erklart, auch den Eigentbuͤmern 
neue Pfandbriefe und Zins⸗Eoupons gleichen Betrages 
ausgefertigt und ausgereicht werden. 

Stettin, den 10ten Mai 1847. 

Königl. Preuß. Pommerſche General: Landfchaftss 

Direction. 
Graf v. Eickſtedt⸗Peterswald. 


— . —— — — ä41l—— 
er Die ErtrasFahrten nad Finkenwalde 
N des Mittwochs entbehren foſt jeder 


f 805 Mb: Re 11 aid 
22 i me n dieſem age ftattfinden ons 
1 dern nur noch die naͤchſten Sonntage. 


a Das Direktorium 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Verlag von G. Froebel in Rudolſtadt: 
Weſtentaſchen⸗ 


Fremdwörterbuch. 


Enthaltend über 15,000 der gangbarſten 
fremden Wörter, Verdeutſcht von G. v. Ro ß. 
30 . mit bunten Käntchen. 1 Thlr. 
Eleg. broſch. Worräthig in der 
Buchhandlung von Friedr. Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 


Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt eben erſchienen 
und durch unterzeichnete Buchhandlung zu beziehen: 
Beyer, A., Decken⸗Deſſins, 2te Lief., Folio, 

1 Thlr. 15 Sgr. f 
Tonius, Gebr., Ornamente, 1ſte Lief., Felio 
1 Thlr. 15 Sgr. 8 

Im Mai d. J. erſchien: 

Stemhaͤuſer, W., Verzierungen, Ste Lief., 
gr. 4., 1 Thlr. 


F. H. Morin'sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Leon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt. 
8 in Stettin. 
Hiemit erlaube ich mir, auf meinen 


Journalzir kel 


ergebenſt aufmerkſam zu machen und zur Theilnahme 
daran einzuladen. x > 

Durch die große Menge der in demſelben eirculiren⸗ 
den Journale, die ſaͤmmtlich zu den beften gezählt zu 
werden verdienen, hoffe ich, die Wuͤnſche der geehrten 
Theilnehmer ganz erfüllen zu koͤnnen und den Zweck des 
Zirkels, eine angenehme, anziehende Lektüre ju bieten, 
vollſtaͤndig zu erreichen. Ueberdem ift der Zirkel in drei 
Abtheilungen getheilt, in deren jeder ein beſonderes 
Exemplar der Zeirſchritten cireulirt, damit die Blätter 
wit 7 fpät in die Hände der reſp. Theilnehmer 
gelangen. 


Buchhandlung von Friedr. Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 


* 
Entbindungen, 


Die heute Abend 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau Eliſe, gebornen v. Eken ſteen, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich Freunden und 
Verwandten ergebenſt anzuzeigen 

! der Conſul Metzler. 

Swinemuͤnde, den öten September 1847. 


„Die am J iſten v. M., Abends 10 Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb. Kellner 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Treptow g. d. Tollenſe. C. Klein, 


Todesfälle 


Den am 5ten d. M., Morgens 7 Uhr, an der Hals⸗ 
ſchwindſucht erfolgten Tod meiner Nichte und Pfleges 
tochter Eliſabeth Scheele im 17ten Lebensjahre, zeige 
ich Theilnehmenden hierdurch ganz ergebenſt an. 

J. G. Kämmerling. 


anft entſchlief nach Stägigen Leiden an der Brech⸗ 
.. unſer freundliche Auguft. Diefe Anzeige 85 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung. 
Stettin, den öten September 1847. 
J. Paltzo nebſt Frau. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Oeffentliche Vorladung. 

Die zu Ziegenert am Iten Februar 1778 und 12ten 
Juli. 1782 geborenen Gebrüder Johann Michael und 
Daniel Friedrich Kamke, welche vor 46 Jahren mit 
dem Schiffskapitain Wolter zur See gegangen find 
und feitdem keine Nachricht bon ſich gegeben haben, 
werden nebſt ihren unbekannten Erben bierdurch vor⸗ 
geladen, ſich innerhalb 9 Monate und ſpaͤteſtens auf 

den töten April 1848, Vormittags 11 Ubr, 
bier an ordentlicher Gerichtsſtelle zu melden, widrigenfalls 
dieſelben werden für todt erflärt und deren Verlaſſen⸗ 
ſchaften ihren dann ſich legitimirenden Erben werden 

berwieſen werden. 
oelitz, 17ten Mai 1847. i 
ka Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 


Edietal⸗Citation. 

Auf den Antrag des Johann Friedrich Wilhelm 
Geßler werden alle diejenigen, welche einen dinglichen 
Anſpruch an dem aus ein und ein halb Bauerböfen 
beſtebenden, in Hinterpommern im Greifenberger Kreiſe 
belegenen, fol. 19 des Hypotbeken Buches des unter⸗ 
zeichneten Gerichts von Wittenfelde eingetragenen An⸗ 
tbeil Wittenfelde C., als deſſen Beſitzer annoch Ernſt 
Friedrich Geßler eingetragen und wobei vermerkt iſt, 
daß dieſer Antbeil ein alt Witten Lehn fei, zu haben 
vermeinen, bierdurch in Gemäßbeit des Geſetzes vom 
Iten März 1845 aufgefordert, ihre desfallſigen Anſprüche 
innerbalb ſechs Monaten und fpäteflens in dem am 

15ten November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale bierſelbſt anberaumten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die ſich 
Nichtmeldenden mit ibren dinglichen Anſprüchen auf 
Wittenfelde C. praͤcludirt und der Beſitztitel für den 
Extrabenten berichtigt werden wird. 

Greifenberg in Pommern, den toten April 1847. 

Königliches Land» und Stadtgerſcht. 


S u b b a Ratio nen, 


Nothwendiger Verkauf 

Vor dem Königlichen Land⸗ und Stadtgeri 
Stettin ſoll das daſelbſt am Krautmarkt sub Ro, He bes 
legene, dem Kaufmann Herrmann Albert Achilles zuge⸗ 

rige, auf 12,800 Thlr. abgefchägte Wohnhaus nebſt 
zubehör, zufolge der nebſt Aypotbefenfcin und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, am 

ner e 
an orden elle hieſelbſt ſubhaſtirt wer 

Stettin, den 27ften 11 7 14. f f * 
E: Fan 


Kbnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Die in Dölig belegene, im Hypot ekenbuche Band I. 
Seite 473 verzeichnete Mühle esche auf 23,973 
Thlr. 21 ſar 8 Fi zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll in dem 

am 29 ſten November c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn „Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Flemming 
5 biefiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termin ſubhaſtirt 
erden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden au eboten 
ich zur Vermeidung der Präflufion ſpaͤteſtens Wen 

ermine zu melden. 5 

Jacobshagen, den 27ften April 1847. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht Stolp. 

Das den Tiſchler Seils'ſchen Ebeleuten gehörige, 
bieſelbſt in der langen Straße belegene und im Hypo⸗ 
thekenbuch Vol. I. Tom. II. sub No. 100 verzeichnet⸗ 
Wobnbaus nebſt Zubehör, abgefhägt auf 5141 Tblr. 
2 far. 9 pf., zufolge der nebik Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
follen am 

16tem Oktober c., Vormittags um 11 Uhr, 
durch den Deputirten, Herrn Aſſeſſor Bucher, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Stolp, am Aten März 1847. 


Auktionen. 


Bekanntmachung. 

Am 2iften September c., früh 9 Uhr, ſollen auf dem 
Paradeplatz in Schwedt circa 30 Stück nicht mehr feld⸗ 
dienftfähige Königliche Dienſtpferde öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

K.⸗Q. Frankfurt, den 1ften September 1847. 

Koͤnigliches tes Dragoner-Regiment. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wobllöblichen See⸗ und 
Handelsgerichts Tollen am 13ten September c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Brian No. 50 B., 
; circa 300 Centner Roggenmehl 
Öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 7ten September 1847. 5 
Reisler. 


Wegen Veränderung des Wohnorts will ich 
5 5 am 17ten d. Mts. 
hierſelbſt in meiner bisherigen Wohnung eine Halb⸗ 
Chaiſe, einen eleganten Jagdwagen, Schlitten mit Ges 
laute, mehrere Meubles, als: Sopha, Spiegel, Kleider⸗ 
und andere Spinde, Kaſten, Komoden, Stühle, Haus⸗ 
und Küchengeraͤth, fo wie Kupfer, Zinn und Meſſing, 
meiſtbietend gegen fofortige Bezahlung verkaufen, was 
ich hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß 
bringe, wie die Auktion am gedachten Tage, Morgens 
9 Uhr, ihren Anfang nehmen wird. 
Klüg, den 6ten September 1847. . 
Die verwittwete Oberförfter Richter. 


Verkaufe un beweglicher Sachen. 


Wegen eingetretener Verhaͤltniſſe iſt der Befiser eines 
unweit Stettin ſehr freundlich gelegenen ländlichen 
Grundſtücks genötbigt, ſelbiges für einen ſoliden Preis 
zu veräußern; daſſelbe würde ſich wegen ſeiner angeneh⸗ 
men Lage und Raͤumlichkeit ſehr gut für einen penſioz 


nirten Offizinten oder einen von feinen Renten lebenden 


Mann eignen. Nähere Auskunft ertheilt die Ztgs.⸗Expd. 


Mein am Roſengarten No. 220 hierſelbſt belegenes 
Grundftüc, in welchem feit einer Reihe von Jahren Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit Erfolg betrieben worden und bei welchem 
ſich der bedeutende Hofraum und die Durchfahrt vorzugs⸗ 
weiſe zur Einrichtung jeglichen Geſchaͤfts eignet, bin ich 
unter annehmlichen Bedingungen zu veräußern bereit. 

Näheres iſt bei mir zu erfragen. 

Hauff. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
DETTTTET len eee * 
Tissu-Montpensier, 

Z ein ganz neuer fein wollener Stoff für Damen⸗ 
7 kleider, welcher ſich durch Weichheit und Eleganz 
7 ganı beſonders auszeichnet und dem Seidenzeuge 
4 e 


* ähnlich ſieht, 1 wie viele andere neue wollene Stoff 
* für den Herbſt empfingen und empfehlen 


J. LESSER & c 


X Nl ee 2 


** 


* 414444 


* ** 4441 eee rr x 
Schwarze und couleurte 


seidene Stoffe 
* empfingen neue Sendungen 


J. LESSER &. Co 


* 
* l eee e 


Ein noch gut erhaltener Vorbau ſoll billig verkauft 
werden. Näheres bei J. Leſſer et Co. 


Corsicaner Paradies-Acpfel 


* 4444 * 


1444“ 


und 
grüne und trockene Palmen 
empfing und empfiehlt 


J. F. Krösing. 
Ich empfing eine Parthie feines Pommerſches Nog⸗ 


genmehl in Commiſſion und kann ſolches ſehr billig 
verkaufen, auch werde ich ag unverfteuertes Lager 


davon halten. Hahn. 
Beſtes Petersburger Roggenſchroot-Mehl billigſt bei 
? F. W. Hahn. 


Schleſiſche Hirſe und Buchweizengrütze, verſteuert 
und 9 kiieſt bei Ge beg W. Hahn. 


„„ ien, 

große Türkiſche, a Pfd. 23 gr., in Faſſern und ausge⸗ 
wogen billigſt bei 

Leopold Dupont, Bollwerk No. 1093. 

Ein faſt neues Mahagoni⸗Cylinderbäreau iſt zu vers 

kaufen. Näheres darüber Roßmarkt No. 721. 

Neuen delikaten Fetthering 88 
in Ahe dere Gebinden und ausgezählt billigft, bei 


ouis Nofe, 
Kohlmarkt No, 706, in der weißen Taube, 


* n e e e 
: 1000 Pfd. der beften deutſchen und engl.? 
7 wollenen Strickgarne : 
2 empfing aus den bedeutendſten Fabriken und empfiehlt 
: ſolche zu den anerkannt billigſten Preiſen. 5 
2 J. Cronheim, 2 
2 oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 2 


ek rr 


— — 


Friſche Narwegiſche Gewürz Anchovis 

haben abzulaſſen 
Cuno & Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 

Ein Zuſchneidetiſch, Bügeleifen nebſt Hölzer find bil⸗ 
lig zu verkaufen Breiteſtraße No. 402, J Treppen hoch. 

Ein eiſerner Kochofen nebſt Zubehoͤr iſt veraͤnderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen kl. Oderſtraße No. 1047, 


Nord. Kräuter-Ancho vis, 
in kleinen Faͤſſern, billigſt bei f 
Carl Stocken, 
gr. Lastadie No 217, ehem, Mayersche 
Apotheke, 


Von neuem ſehr ſchoͤnen Probſteyer Saatroggen er⸗ 
warte binnen Kurzem eine direkte Zuſendung. 
Theod. Hellm. Schröder, 
gr. Oderſtraße No. 1. 


Fliegen-Papier 2 
Fllegen- Wasser. 


beides dem Menſchen unſchaͤdlich, die Fliegen aber ſchnell 
toͤdtend, der Bogen n 1 ſar., das Glas 
Fliegenwaſſer mit Gebrauchs⸗Anweiſung 23 ſgr. , bei 


Ferd Müller & Comp. 


im Boͤrſengebaͤude. 


Bier⸗ und Weinflaſchen 
find wieder vorraͤthig und billigſt zu haben bei 
H. P. Kreßmann in Stettin. 
Wegen Veränderung meiner Wohnung und um ſchnell 
zu räumen, halte ich Ausverkauf von ſaͤmmtlichen Putz⸗ 
artikeln unterm Einkaufspreis. 

Louiſe Ponnier, Breiteſtraße No. 366. 
Neuen Sardellenhering, à Pfd. 1 sgr., &5° 
feinsten Fetthering, à St. 4, 6 und pf., in kleinen 

Gebinden und Tonnen billigst bei 
Erhard Weissig. 
65° Feinste Tischbutter, a Pfd. 73-8 gr., 5° 
zute Kochbutter, à Pfd. 6—7 sgr., fetten Danziger 
äse, A Pfd. 4 sgr. empfiehlt 
Erhard Weissig. 


St. Petersburger Roggenmehl 
verkaufen zu billigen Preiſen 
Gebrüder Weber, Frauenſtraße No, 899, 


6 Feinsten Wiener Gries No, I. à Pfd 3 sgr, EI 
feinen dito dito No. II a Pfd. 23 sgr. 
bei Erhard Weissig, 


Ver miet hungen. 
N eee eee ee 
* Eine Stube nebſt Kabinet iſt zum iſten Okto⸗ * 
2 ber c. Frauenstraße No 890, 2 Treppen hoch, mit? 
Z auch ohne Möbeln zu vermiethen. Näheres Heu⸗ 
7 markt No. 39 im Tuchladen. 


KR 
Pladdrin No 119 find 3 Stuben ꝛc. zu vermiethen. 


m Haufe große Oderſtraße No. ( iſt zu Michaelis 
d. J. die . — der aten Etage miethsfrei und zwar: 


** „ 


4 heizbare Zimmer, helle Küche, 2 Kammern, Keller, 
3 gemeinſchaftlicher Trockenboden und Waſch⸗ 
haus. Gleichzeitig ſind in demſelben Hauſe mehrere 
Parterre-Zimmer, die ſich zu Comptoire ſehr gut eig⸗ 
nen, ſofort zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Ad⸗ 
miniſtrator Hollag, in der Fuhrſtraße No. 845, zu ers 
fahren. 


di No. 184 iſt zum 1ften Oktober eine 
pn nebſt Laden und Bodenraum zu 
vermiethen. Naͤheres beim Wirth, eine Treppe hoch. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 

aus ale tuben, Kammern, Küche nebſt allem Zube⸗ 

EN De Iſten Oktober zu vermicthen. Naͤheres beim 
irth. 


Die obere Etage des Hauſes No. 85 am Zimmer⸗ 
platz iſt zum tſten Oktober zu vermiethen. 


In meinem hinter dein Hauſe 
neuerbauten 


em 
n Oktober 3 na n Seiten 
6 9 a ch. 


— — — 


Ein neuer Laden Mönchenſtraße No. 459—60. 


Breiteſtraße No. 366 iſt eine Wohnung, zu einer 
Werfüätte ſich eignend, zum iſten Oktober zu vers 
miethen. 


Eine Hinterwohnung, aus Stube, Kammer und Kü e 
laben iſt große Wollweberſtraße No. 587 zum 22 
Oktober an ſtille Miether zu vermiethen. 


Eine wobleingerichtete Wohnung, beſtehend aus einer 


tube, Kammer, heller Küche und Hol . 
eih Po. 118 u vermietben. m Helzkeller ze. if 
den Fuhr⸗ 


Ferner iſt dafelbit für einen ordnungsliebe 
7 1 Pferdeſtall zu 4 Pferden nebt 2 2 
en z. ſofort oder auch fpäter zu vermiethen. 
Baumſtraße No. 1023 if ein Logis ; i 
, f Logis in der dritten 
Etage von 3 heizbaren Stub 
Oktober d. J. zu vermielhen. e Aer un lien 


wei Stuben nebſt Zubehör zn 
1 85 Aleböterheng . 7255 find zum k. M. zu ber⸗ 
Noßmarkrſtraße Mo, 753 ff ein zumi 
Keller, welcher ſich auch für ei geräumiger Lager⸗ 
eignet, fogteich zu bemiethen ‚ei offenes Biet⸗Geſchaͤft 


Baumſſraße No. 989 if die ate Etage von 3 Stuben, 
Kadinet und Kammer, nabſt ſämmtlichem Zubehdr zum 
ien Oktober zu vermietbenz es kann auch auf Ver⸗ 
langen verkleinert werden. 


Huüͤhnerbeinerſtraße No. 947 ift eine Wohnung, nach 
vorne heraus, zu vermiethen. 


Ein ſchoͤner großer Laden ift Grapengießerſtraße 


No. 418 zu bermiethen. Näheres daſelbſt. 
Oberwiek No. 97 f. iſt ein Viktualienladen nebſt 
Wohnung zu vermiethen. 


Roßmarktſtraße No. 762 iſt im Hinterhauſe eine 
Wohnung von 2 Stuben, Kammer nebſt Zubehör, wel⸗ 
che ſich zur Werkſtelle eines ruhigen Geſchaͤfts eignet, 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 892, eine Treppe hoch, Sonnen⸗ 


ſeite, iſt ein moͤblirtes geräumiges Zimmer ſogleich an 
eine ruhige Dame zu vermiethen. 


Große Laftadie No. 241 (Sonnenſeite) find 2 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör zum üſten Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung, die nach dem 1 hinausführt, 


iſt zu vermiethen Neuetief No. 1068. 


„Eine moͤblirte Stube ift Frauenthor No. 1168 ſehr 
billig zu vermiethen. 

Die zte Etage Breiteftrage No. 394 iſt zum i ſten 
Oktober zu vermiethen. L. Schloß. 

Roͤdenberg No. 241 iſt die Parterre-Wohnung zu 
vermiethen. 

n der Frauenſtraße No. 918 find zum tſten Okto⸗ 

us 2 Stuben nebft Zubehör im Aten Stock, nach bins 
ten heraus, zu vermiethen 


Große Laffadie No. 192 


iſt die 2te Stage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zube⸗ 


hör, zum 1ſten Oktober zu vermiethen. 


Krautmarkt No. 1056, zwei Treppen boch, iſt ſogleich 
oder zum Aften Oktober eine freundliche Stube mit 
na billig zu vermiethen. Das Nähere iſt daſelbſt 

erfahren. 


Große Papeuſtraße No. 452 ift ſogleich od 
Ma Stube und Kabinet mit Mibeln 15 > 
miethen. 


Gr. und kl. Wollweberffraßen⸗Ecke No. 591 ſind in 
der vierten Etage 2 Stuben, Kabinet, Kuͤche Al; Zu⸗ 


behoͤr, und in der zweiten 1 Stube Küche und Holz⸗ 
gelaß zum Aften Oktober mietheftei. 4 Sch 


Küͤͤterſtraße No. 41 iſt eine freundliche Stube mit 
Möbeln zum Aften Oktober zu bermiethen. Das Nie 
here beim Wirth parterre. 

Schuhſtraße No 803, 2 Treppen hoch, ifk eine ges 
raͤumige moͤhlirte Stube ſogleich zu vermiethen. 


Dienſt⸗ vnd Beſchaſtigungs⸗Geſuche. 


Für ein hieſiges Comptoir wird zum iſten Oktober 
ein Lehrling geſucht dur Bernfee et Sohn. 

Ein ordentlicher Laufburfche konn ſich melden Gras 
pengießerſtraße No, 419. 8 - 


Ein in jeder Hinſicht brauchbares Dienſtmaͤdchen, 
welches im Stande iſt einem Herrn die Wirthſchaft zu 
führen, und über ihre Ehrlichkeit und Ordnungsliebe 
Atteſte aufweiſen kann, melde ſich im Intelligenz⸗ 
Comptoir. 


Ein junges Mädchen wünſcht in einer ille die 
Aufſicht bei Kindern zu übernehmen und male der 
fan. J bei Fuͤhrung der Wirthſchaft behülflich zu 
ein. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Geuͤbte Putzmacherinnen könn . 
Roßmarktſtraße No. 695. en ſich melden in der 


Ein zu empfehlender Kutſcher ſucht iſten Okto 
ber einen Dienſt. Das Naͤhere . Nen 
ſtraße No. 896. 


Ein junges Mädchen wünſcht als Gehülfin der 
frau hier oder außerhalb ein Unterforen he 92 5 
bereit, kleinen Kindern Unterricht zu ertheilen. Nähere 
Nachricht ertheilt die Frau Rendant Sachſe. 


Ein verheiratheter Mann findet eine 
ruhige Beſchaͤftigung, am beſten wuͤrde ee 
fioniter Beamte dazu eignen. Das Nähere beim Tiſch⸗ 
lermeiſter Pieſt, Frauenſtraße No 879. 


Ein Sohn gebildeter Eltern, mit genügend 
kenntniſſen, findet zu Michaelis in . 
Eiſen⸗ und Galanterie-Waagren⸗Geſchaͤft als Lehrling 
5 e Näheres bei S. F. Winkelfeffer in 

tettin. 


Ein junger Mann von außerhalb, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in meinem Materials 
Waaren⸗Geſchaͤft als Lehrling ein Unterkommen. 

Theodor Philipp in Pyritz. 

Ein praktiſcher Apotheker, der auch Kaufmann iſt, 
ſucht eine Stelle als Inſpektor oder Rendant, oder aber 
auch auf einem Comptoir in einem Fabrikgeſchaͤft. Der⸗ 
ſelbe kann 2 bis 3000 Thlr. baar Caution ftellen. Ges 
faͤllige Anerbietungen nimmt die Zeitungs-Expedition 
unter C. F. S. entgegen. 


— — 


— —— 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Drei Stücken auf der Oder ſchwimmendes Bauholz 
habe ich in dem zur Bleiweißfabrik gehoͤrigen Kanal 
bergen laſſen. Der Eigenthuͤmer derſelben kann ſie da⸗ 
ſelbſt abholen laſſen. i 

Bredow, den Aten September 1847. 

G. Garbe. 
Miethsgeſuch— 

Zum iſten Oktober d. J. es elegant möblirtes Wohn⸗ 
zimmer nebſt Schlafkabinet in einer angenehmen Ge⸗ 

end. Offerten werden unter der Adreſſe C. S. in der 

eitungs-Expedition erbeten. 

Der Handlungsdiener C. Otterſtein hat ſich heim⸗ 
lich aus meinem Gefchäfte entfernt, ich erſuche, demſel⸗ 
ben keine Zahlungen für meine Rechnung zu machen. 

Stettin, den aten September 1847. 

Fr. Mitreuter. 


Schellberg's Garten! 
Donnerstag Nachmittag: Concert von 6. Kittel, 


Mit dem heutigen Tage habe ich mein 


Gold- & Silber-Waaren- Geschäft 


eroͤffnet und empfehle einem geehrten Publiko daſſelbe 
zur geneigten Beachtung, indem ich bei reeller Bedie⸗ 
nung die billigſten Preiſe verſpreche. 
Stettin, den Sten September 1847. 
Wilhelm Sperling, 
Louiſenſtraße No. 753, 


vis-à-vis dem „Hötel de Prusse“. 


Nr 


Dampfschifffahrt 

, n zwiſchen 8 

Stettin und Frankfurt a. 0. 
Regelmäßige Feen 


[4 
Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.“ 


Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr 


Preife der Plätze bis Frankfurt a. O.: 
.Cajute 3 Thlr. a Perſon, 
II. Sajüte 2 Thlr. à Perſon. 


Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Familien, 

inſoweit fie aus Eltern mit unverheiratheten Kindern 

beſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 
Neem, 


e 
Dampfboots „Delphin“ 
vermittelſt 
eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppkaͤhne, 
zwiſchen Stettin, Schwedt, Cüſtrin und Frankfurt a. O. 
Abfahrt von Stettin, jeden Montag und Donnerſtag, 
Morgens 6 Uhr. N 
Gleichzeitig werden auch mit dieſem Schiffe Paſſa⸗ 
giere nach allen Stationen befördert. . 
Landung splatz in Stettin am Koͤnigl. Proviant⸗Amt 
Fracht⸗Taxe, Bedingungen und en Aus kunft ers 
theilen die Herren Agenten: 
in Stettin: Müller & gu Speicherſtr. No. 68, 
in Schwedt: Heinrich E Schultz, 
in Süftein: Ouvrier, 
in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp. 
Da ich eine Reſtauration, Wein⸗ und Bierſtube 
etablirt habe, ſo bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
A. Hahn, große Wollweberſtraße No. 557. 


Die deutsche Lebens- Versicherungs- 


Gesellschaft in Lübeck. 

Die Aftionaire dieſes Finftituts — das ſich während 
feines 18jäbrigen ſegensreichen Wirkens durch! die pünfts 
lichſte Erfüllung der übernommenen 3 
im Ins und Auslande allgemeines Vertrauen erworben 
— haben in der am L2ſten Juli c. abgehaltenen Ges 
neral⸗Verſammlung aus dem ihnen vorgelegten Rech⸗ 
nungs⸗Abſchluſſe nicht allein gerne ein erneuetes Pros 


fpiriren des Geſchaͤfts erfehen, ſondern auch eine Re⸗ 


* 


viſion des Statuts vorgenommen und, um den vielfach 
— Baer Wünſchen des Publikums zu begegnen, 

eſtimmt: * 

1) daß Lebenss, Ausſteuer⸗, Leibrenten · und aufge⸗ 
ſchobene Leibrenten Versicherungen durch theils ver⸗ 
mebrte, theils erweiterte Tabellen in größerer Viel. 
ſeitigkeit als bisber möglich gemacht ſind, und daß 
ganz neu 8 ſind: 

a) eine Tabelle fiber Verſicherungen auf das Leben 

von 2 Perſonen für Summen, welche nach dem 

Tode des zuletzt Sterbenden erboben werdenz 

b) eine Tabelle über die bei Lebenszeit zu erheben⸗ 
den Kapitalien; 

e) eine Tabelle über Wittwengehalte und Penfto. 


nen; 
d) eine Tabelle über die für den Ueberlebenden von 
zwei Perſonen geſicherten Leibrenten; 
e) eine Tabelle über die dis zum Tode des Fängits 
lebenden geſicherten 5 er 

2) daß gegen Vergütung eines Zinſes von rocen 

l 3 Pannen fhe alle Geſchaͤftsbranchen in 
balb⸗ oder vierteljährlichen Terminen entrichtet wer, 
den konnen, ey, 

3) daß in Betreff der Seereiſen eine größere Facilität 
geſtattet iſt, in ſo fern die freigegebenen Reiſen 
auf alle Art Schiffe ausgedehnt ſind, 

4) daß, von ult. Dezember A. 1849 an alle 4 Jabre 
eine Dividenden- Ermittelung vorgenommen wird; 
(es wird bei dieſem Inſtitut bekanntlich der Ge⸗ 
winn fo vertheilt, daß die Aktionaire nur ein Vier⸗ 
theil, dagegen die auf Lebenszeit Verſicherten Drei⸗ 
diertheile deffelben als Dividende erbalten), ; 

8) daß alle Dividenden, welche nicht gegen die Prämie 
verrechnet, ſondern erſt nach dem Tode nebſt der 
verſicherten Summe erboden werden, mit 3 Pro⸗ 
ent p. a. verzinſet werden, 

6) daß für Lebensverſicherungen mit dem Söſten Jahre 
nicht nur jede Praͤmienzablung aufhoͤrt, ſondern 
auch Auszahlung der für den Todes fall verſicherten 


Summe erfolgt, 
7) daß Tod durch Selbſtmord, Duell oder Richters 
ſpruch die Verſicherung nicht annullirt: n 
a) wenn dieſelbe ſchon 10 volle Jahre in Kraft 
iſt, oder : 
b) Au 2 Monate vor dem Tode des Verſicherten 
eine dritte, nicht zu ſeinen Erben geboͤrige 
Perſon, bona fide, zum Beſitze der Police in 
der 7715 die Statute vorgeſchriebenen Weiſe 
elangt iſt. an 
Indem wir das Vorſtehende biermit zur Öffentlichen 
Kenntniß bringen, unterlaſſen wir nicht binzuzufügen, 
daß das Statut, der letztjäbrige Rechnungs, Abſchluß, 
und eim Fall der Verſicherungsnabme) die noͤthigen 
Atteſtformulare im Comptoir der unterzeichneten Agen⸗ 
ten, große Oderſtraße No. 2 und 3, unentgeldlich ent, 
dagen ee werden koͤnnen und auch mit Mer, 
gnügen jede ſonſtige erforderliche Auskunft ertbeilt 
wird. Stettin, den 20ſten Auguſt 1847. 


E. Wendt & Co. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 


am Iten, 12ten und 20 * kletr 
geſchloſſen fein wird. ofen d. M. mein Geſchaͤft 


Stettin, den 7ten September 1847. 
S. A. Fränkel. 


ich den höehſten Rabatt. 


2 
Spiel-Karten-Fabrik 
von Eduard Krampe in Sitin. 
Diejenigen Herren Karten⸗Diſtributeure der Provinz, 
ſowie der Preuß. Monarchie, welche meine Spielkarten 
führen. wollen, erfuche ich, ſich wegen ihres Bedarfs 
recht bald an mich wenden zu wollen. Bei guter Qua⸗ 


litaͤt und ſauberſter Ausftattung des Jabrikats bewillige 


Stettin, den 17ten Auguſt 1847. 
Eduard Mrampe, 8 


am ich meinen herzlichſten Dank für wohlwollende 
Aufnahme und Nachſicht ergebenft abſtatte, habe ich die 
Ehre, mich den geehrten Bewohnern Stettins beſtens 
zu empfehlen. Wiljalba Frikel, 
griechiſcher Hof- Kuͤnſtler. 


Ich warne hiemit einen Jeden, irgend Jemandem, 
ſei es wer es wolle, auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 
gen, indem ich nichts wiedererſtatte. 

Stettin, den öbten September 1847. 

L. H. Kallenbach, Schiffbaulaſtadie No. 34. 


eee 
: Von heute ab werden wieder Vormittags: 
z und Abends, so wie im vorigen Winter, kalte? 
z und warme Speisen bei mir verabreicht. Auch £ 
„empfehle ich als etwas ausgezeichnetes 


:AECHT BAIRISCH BIER, 
+ (Kitzinger), ä Seidel 2 sgr., wozu ich meine ge- 
3 ehrten Herren Gäste ergebenst einlade, 

— A. Jacobi, Kohlmarkt No. 622. 


N 9 Ft een: nnen 


“rer 


* „ rener 


2 „Weymar, Tanz⸗ und Turnlehrer. 2 
eg 
— — 


en 
Das Perſonenſchiff „Boruſſia“ 
wird 2 ab Tagen, als: 
Sonnabend den ten und 25ſten Septembe 
ten und 23ſten Oktober, 8 = 


von bier ab nach Swinemünde bereits 1 
11 Uhr erpedirt werden. Vormittag 


Stettin, den 7ten September 1847. 
Das Comité. 
Ein hieſiger Lehrer wünſcht zu Michaelis c. einige 
Knaben in Penſion zu nehmen. Naͤheres Schuhſtraße 


No. 144, 3 Treppen hoch. 


Das Panorama 
von 
TOPFSTEDT aus Gotha 

iſt täglich von Morgens 8 uhr bie Abends 10 ubr 
dem geebrten Publikum geöffnet. Schauplatz zwiſchen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entré a Pers 
ſon 5 Sgr. Kinder die Haͤlftez im Abonnement das 
Dutzend 1 Thlr. 


Oldenburger Vieh⸗Verkauf. 
Den loten September Morgens werden 
u wir mit 110 Stück hochtragenden Oldenbur⸗ 
a ger Ferien, Kuͤhen und mehreren Bollen, ‚in 
beſter eee Ber ee 1 205 N 
ofbeſitzet Herrn Wach, große Laſtadie No. 214. 
e eu und Mennemann aus Oldenburg. 


- Praetischer Unterricht 


in der 


einfachen Buchführung 


1 

ihrer ganzen Vollkommenheit. 
Die einfache Buchführung und nament- 
lich das bei derselben zu führende Jour- 
nal, oder reine Memorial, und die Ueber. 
dass dasselbe anders, einfacher, anschau- 
Naber z week mässiger geführt werden könne, 
hat mich veranlasst, diesen für die buchführende 
Welt so wichtigen Gegenstand nicht allein genau 
zu prüfen, sondern — praktisch auszuführen, uud 
ist mir dies auf eine Art gelungen, welche niehts 

zu wünschen übrig lässt, IR - 

Ich habe, um so schnell als möglich diesen ge- 
meinnützigen Gegenstand veröffentlichen zu kön- 
nen, mich "bemüht, diese einfache Buchführung, mit 


Anwendung des von mir neu eingerichteten 
Journals, zu fertigen und bin bereit, den Un- 
terricht in 24 bis 30 Stunden praktisch 
zu ertheilen, auch den Herren Kauf- 
leuten, welche von meiner neuen Erfin- 
dung in ihrer bisher geführten einfachen 
Buchführung Gebrauch machen wollen, 
dieselbe gegen ein billiges Honorar 


schrifllich und fasslich einzurichten. 
Der Privatlehrer 


; F. W. Schneefuss, 


Bollenthor- und Haak-Ecke No. 938. 


nfcht Jemand aus Berlin von einem Amte, in 
en 5 fentahn gelegen, eine wöchentliche Lies 
ferung der Butter zu übernehmen, und bittet man ges 
eignete Adreſſen mit Angabe der Bedingungen gr. La⸗ 
ſtadie No. 182 in Stettin, im Comptoir, franco abzu⸗ 


geben, 


Hente Mittwoch, den NI ber 


CONCE 


der Geschwister Kittel 
im Lokale des H, Stick, Oberwiek No. 134. 
Anfang 6 Uhr. 


Ein merkwürdiges Natürwünder: ein Löjähriges. [es 
bendes Maͤdchen, welchem Theile eines zweiten Kindes 
an⸗ und fortgewachſen find, iſt täglich von 10 Uhr des 
Morgens in der vor dem Königsthor neben dem Circus 
erbauten Bude zu ſehen. Eintrittspreis: erſter Platz 
5 far; 2ter Platz 23 for. 


Louis Krüger, Schupmachermeiſter, Bollwerk 1068, 
empfieblt fein vorrätbiges Lager moderner und dauerhaft 
gearbeitteer Herren⸗Stiefel von 2 bis 3 Thlr. und bittet 
um geneigten Zuſpruch. 


Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


zu Leipzig. 


Die Unterzeichneten wiederholen an alle Diejenigen, 
welche zwar für das Wohl der Ihrigen beſorgt find, 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht haben, die Aufforderung, obengenannter 
Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für den Fall 
des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtgewaͤhltes 
Kapital hinterlaſſen zu koͤnnen. 

Moͤge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abhalten! Mit we⸗ 
nigen taͤglichen Erſparniſſen kann die Beruhigung er⸗ 
kauft werden, nach Kräften für das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen chere zu haben. j 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Antraͤge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 

& F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


—— — J 


Geldoerke br. 


Eine Obligation von 2000 Thlr., zur erſten Stelle 
zu 5 pCt. innerhalb der Feuertaxe, kann ſogleich oder 
zum iſten Oktober cedirt werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt die Zeitungs-Expedition. 


Fonds- & Geld- Cours. 


S 
BERLIN, den 6. Septbr. 


Staats-Schuldscheine 43 23 
Prämien-Scheine d. Seeh: à 50 T. — | 905 | — 
Kur. u. Neumärk, Schuldverschr, | 3# | 891 | 83} 
Berliner Stadt-Obligationen . 31 


Preus. Cour. 


Westpreussische Pfandbriefe. #3} | 93° | 921 
Grossh. Posensche do. 4 — 1101} 

do. do, Aon „rs; 35934927 
Ostpreussische Pfandbriefe 314 — 97 
Pommersche A e , 0. 34 | 9412| 94 
Kur- u. Neumärkische do 3 95 944 
Schlesische doo. 31 — 971 
do, vom Staat garant. Lit. B. 3 — — 
Gold al marco ne 
Friedrichsd or 13, 137. 
Augustd' or ed. — 127 1172 
Discont o Je — 


